
 
 

Unsere Empfehlungen in der Bürgerbibliothek: 
 
Janne Mommsen: Mein wunderbarer Küstenchor 
Klütz, ein kleiner Küstenort in Mecklenburg, ist der Schauplatz des neuen Romans von 
Bestsellerautor Janne Mommsen. Er erzählt von einer Musikliebhaberin voller Ideale, 
einem charmanten Klavierprofessor und einer Chorgemeinschaft, die auch 
in schwierigen Zeiten gemeinsam durch dick und dünn geht. 
 
Die Saison ist vorbei, das Hotel, das Britta leitet, wird für den Winter geschlossen. Ihr 
seelischer Anker ist der Chor, der seit zwanzig Jahren jeden Mittwochabend probt. 

Hier singt man, hilft einander, feiert und verliebt sich auch 
manchmal ineinander. Eines Tages verkündet der 
langjährige Chorleiter, dass er wegziehen muss. Ein 
Schock für alle, denn mit ihm drohen auch die beiden 
verbliebenen Männerstimmen abzuwandern. Britta 
krempelt die Ärmel hoch. Sie veranstaltet ein Casting für 
einen neuen Chorleiter: Es bewerben sich unter anderem 
ein vermeinlicher Broadway-Star sowie eine grell 
geschminkte ehemalige Balletttänzerin mit knallharten 
Lehrmethoden. Doch ein Gutes hat die Aktion: Britta lernt 
einen jungen Klavierprofessor kennen. Der ist begeistert 
von ihrem Engagement und überredet sie, den Chor selbst 
zu leiten. Wird es den beiden gelingen, die 
Chorgemeinschaft zu retten? 

 
Claire Winter: Kinder des Aufbruchs 
Sechs Jahre nach dem Mauerbau lernt die erfolgreiche Dolmetscherin Emma in West-
Berlin die aus dem Ostteil der Stadt geflohene Sängerin Irma Assmann kennen. Als sie 
ihrer Zwillingsschwester Alice davon erzählt, reagiert 
diese beunruhigt. Alice schreibt als Journalistin über die 
Studentenbewegung und steht in Kontakt mit 
verschiedenen Fluchthilfe-Organisationen. Ist Irma mit 
ihren ehemaligen Beziehungen zum KGB als Informantin 
im Westen? Oder sind die Schwestern und deren Männer 
Julius und Max durch ihre Verbindungen zur DDR zu 
Zielscheiben geworden? Kurz darauf wird die Sängerin 
ermordet, und die vier geraten inmitten der 
Studentenunruhen zwischen die Fronten der 
Geheimdienste. 
 



Dörte Hansen: Zur See 
Die Fähre braucht vom Festland eine Stunde auf die kleine Nordseeinsel, manchmal 
länger, je nach Wellengang. Hier lebt in einem der zwei Dörfer seit fast 300 Jahren die 
Familie Sander. Drei Kinder hat Hanne großgezogen, ihr Mann hat die Familie und die 
Seefahrt aufgegeben. Nun hat ihr Ältester sein Kapitänspatent verloren, ist gequält 

von Ahnungen und Flutstatistiken und wartet auf den 
schwersten aller Stürme. Tochter  Eske, die im Seniorenheim 
Seeleute und Witwen pflegt, fürchtet die Touristenströme mehr 
als das Wasser, weil mit ihnen die Inselkultur längst zur Folklore 
verkommt. Nur Henrik, der Jüngste, ist mit sich im Reinen. Er ist 
der erste Mann in der Familie, den es nie auf ein Schiff gezogen 
hat, nur immer an den Strand, wo er Treibgut sammelt. Im 
Laufe eines Jahres verändert sich das Leben der Familie Sander 
von Grund auf, erst kaum spürbar, dann mit voller Wucht. 
Klug und mit großer Wärme erzählt Dörte Hansen vom Wandel 
einer Inselwelt, von alten Gesetzen, die ihre Gültigkeit verlieren, 

und von Aufbruch und Befreiung. 
 
 
Ein aufwühlender Roman über den Mauerbau, das Leben in der jungen DDR und über 
zerrissene Familien und Freundschaften von der Bestseller-Autorin Charlotte Roth 
Berlin nach dem 2. Weltkrieg. 
Von ihrem geliebten Vater Volker, einem Lehrer, hat Susanne 
gelernt, an den Sozialismus zu glauben. Ohne je das Vertrauen 
in die Menschheit zu verlieren, hat er gegen das Naziregime 
gekämpft – und wurde vor den Augen seiner sechzehnjährigen 
Tochter kurz vor Kriegsende erschossen. Nie hat Susanne dieses 
Erlebnis vergessen, das sie für ihr Leben geprägt hat. Um das 
Vermächtnis des Vaters zu erfüllen, widmet sich Susanne von 
ganzem Herzen dem Aufbau eines besseren Deutschland. 
Erst als sie den lebenslustigen Koch Kelmi kennen- und 
liebenlernt, beginnt sie allmählich zu begreifen, was um sie 
herum passiert. Zu tief jedoch ist der Glaube an den 
Sozialismus im Osten Deutschlands in ihr verwurzelt, zu stark das Band, das sie mit 
dem toten Vater verbindet. 
Dann kommt der 13. August, und plötzlich verstellt die Mauer Susanne jegliche 
Möglichkeit einer Alternative … 
 
Gerne begrüßen wir unsere Besucher zu folgenden Öffnungszeiten:  
Dienstag:      15.00 – 18.00 Uhr 
Donnerstag: 15.00 – 18.00 Uhr 
Freitag: 09.00 – 12.00 Uhr 
 
 


